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Escrıva dıe weltlıchen Wırklıchkeıiten, en deutschen sehen Ist, erst 1M Jahrhundert al-
den Menschen In seiınem normalen Iun und Um:- lerdings nıcht aufgrund der eformatıon ihr Ende

findet. Deshalb der UutfOor TSI 1er das Endefeld In den 16 und stellt fest »der Gıpfel des
Fortschriutts ist schon rreicht Christus Ist pha des » Mıttelalters« für dıe nıederländısche pırıtua-
und mega, Anfang und nde Darum kann INan lıtät In den folgenden 1eT Teılen des Werkes
1m geistlıchen en nıchts erfinden: (0)901801 stellt ann dıe oroben Strömungen der ystık
eINZIE darauf kämpfen, sıch mıt Christus und iıhre wichtigsten ertreter VO)  —

ıdentifızıeren, eın y>anderer Christus< Der erste Part ist der Groenendaaler Mystık
SEIN« (S 156) Escriva gleichsam resümılerend 25-—149) gewıdmet. Hıer nımmt Jan Vall Ruus-
chreıbt dıe Autorın: »Jeder Aspekt menschlıchen Droec (26—82) den größten eıl der Darstellung
Lebens ann W al VO Evangelıum De- eın DIie eingehende phılologıische Betrachtung Se1-
Tachte werden, aber heilshaft hedeutsam wıird er LICTI exte, aus denen ausgiebig ıtlert wırd, schlıeßt
HUr durch den Zusammenhang und das Bewusst- ıne ücKe, dıe seı1ıt langem nnerhalb der deutschen
sein des Zusammenhangs miıt der Person UN dem Lateratur bestand. Ruusbroec wırd 1eTr m. E uch
Erlösungswerk Christi« 155} als eın durchaus »polıtischer« Mystıker erkennbar,

Lıturgie und Alltag: / wel AdUus mystagogıscher WE 111l enn seıne eindeutıgen und oftmals
1eTe heraufsprudelnde Ströme ZUT rklärung der charfen Stellungnahmen häretischen der antı-
Wiırklıichkeıit. S1e edurifen jedoch der Kontempla- hıerarchıschen Gruppen als »polıtisch« betrachten
t10n. Denn genugt NIC ass dıe Wirklichkeıit da ıll »50 paradox d daß ausgerechnet CI,
lıegt, SIE 1LL11USS wahrgenommen werden. Das AN- schon bald ach seiınem Tod, 1400, als Lalen-
blühen der Mystagogıe hat demnach, W1e dıe uto- schriftsteller beargwöhnt und häretischer Aussagen
TIn sagl, »In UNseCIECIN agen Gründungen bezichtigt wurde. Dies geschah ÜNG Johannes
geführt«, und S1e rTwähnt dabe1ı ausdrücklıiıch »dıe (Jerson.« 80) uch be1l ıllem Jordaens (82—99),
Ordensfamıilıe der Schwestern und Brüder VO  —_ der Urc se1ın Werk » Der Kuß des Mundes«
Bethlehem und der uInahme Marıens iın den Hım- bekannt wurde, entdecken WIT SCHTro{ITtfe ehnun-
mel unter der geistliıchen Vaterschaft des eılıgen SCH zeıtgenössıscher Frömmıigkeıtsformen. Er VCI-
Bruno« (S 183) In diıesem Zusammenhang eıdıgt dıe kırchliche Frömmigkeıtsprax1s, dıe auf
schreıbt S1e » Das gesamte en In der Stille der das Küssen der anı (jottes und der Diener Got-
nbetung, in Einsamkeıt und Gemeinschaft stellt tes (symbolısch) hinausläuft. Hıer wendet sıch
sıch als ollkommene Mystagogıe, als Schule der bestimmte Erweckungsbewegungen, dıe
Christusgegenwart dar« (S 184) »sıch eılıger wähnen als dıe eıstlıchen, und SC-

Das ist 1Iso dıe der eıt Das Zeıtlıche »mıt SCH szärtlıche Weıbchen«, dıe begier1g sınd ach
dem Überzeitlichen erfüllen« S 205) Tst neuartıgen ehren und ach Vısıonen« 93) uch
dann, WEn 11L1all sıch auf den Weg mMac. 1€6S$s se1ıne Gedanken ZUT Irmitätslehre (»consılıum örı
versuchen, ist dıe eıt »erfüllte Zeılt«. nıtatı1s«, 02) Ww1e dıe der gesamten Mystık könn-

Das Buch ist besonders für anspruchsvolle Leser ten —  WIC  1ge nregungen für dıe systematısche
gee1gnet. Es hılft ZUT t1efen Reflex1i1on der Theologıe bieten. Es folgen in der Darstellung Jan
chwelle der Jahrtausendwende und vermuittelt ıne Van Leeuwen: und ein1ge wenıger be-
posıtıve Lebenseıinstellung, Freude (jottes kannte nıederländısche Mystiker.
TO. und dankbares Staunen über dıe UrCc den
Glauben erschlossene Ur“ der Schöpfung. Der zweıte eıl beschäftigt sıch mıt der »devot10

moderna« x  y dessen Vorverständnıs
Cesar Martıinez, OÖln der ıne konzıse und präzıse Darstellung iıhrer

mystischen Spırıtualität biıetet (150— 5e)) Für Kuh
dıe devot1o moderna wenıger ıne asketisch OT1-

ntıerte Reformbewegung als vielmehr 1ne Bewe-
SUunNg, dıe sıch SallZ der apostolıschen Urgemeın-

Ruh,f Geschichte der abendländıischen My- de auszurıichten versuchte. »Moderna« besagt dıe
SEk, Die niederländische Mystik des his Gegenwärtigkeıt dieses Phänomens, »devot10« hın-

Jahrhunderts, München Beck 1999, 34() dıe »innıchelt«, dıe 1m gemeınnschaftlıchen
Sr ISBN 3-406-54501-8 98 ,00 Leben der IKırche ıhren Sıtz-ım-Lebe hat DiIe

devotio moderna ist somıt als Erneuerung dieser
In den Vorbemerkungen (19—23) seiınem apostolıschen devotio antıqua verstehen. In der

ben erschıenenen vierten Band der »Geschichte Darstellung folgen ert Groote (154— 64), Gerard
der abendländıschen Mystıik« ze1g| der V auf, dalß Zerbolt Vall /utphen Hendrık anı
dıe nıederländısche ystık, dıe mıt der Das Kapıtel ber Ihomas KempIis
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— ist verglichen mıt seiner überragenden heranzıeht — Denn gerade dıe » Frauen-
Bedeutung tür dıe folgenden Jahrhunderte mıt Ccun forschung« erfreut sıch uch in dıesem Bereich
Seılıten eindeutig Z abgefaßbt. Hıer Ian orößter Belıebtheıit. Und mıt dıesem Kapıtel ist
ıne eingehendere Analyse erwarte' Dıe »Bedu- Ruh gelungen, N1ıC. 1L1UT eınen Überblick geben,

sondern uch dıe farbenreıiche Vıelfalt »we1blı-dınghe In Cantıca C'antıcorum«“ZCUSCH
VO  _ der Wertschätzung des kırchliıchen mties Da- cher« ystık näherzubringen. »Marıa Vall Hout«

schreıbt Ruh »Heutigen ages hat sıch 1€6Ss offi- >  , »Die Verfasserın der >»Evangelıschen
ZIe nıcht geändert, WIe ıe vatıkanısche y Instrukti- Perle«, des > Tempel sıielen« und anderer
Ul< VO 13 November 1997 kundtut unter Gläubi- Schriften« z SOWIEe dıe »Schwestern-
SCH OoMmM! alleın dem Priester eCc| un! Stimme bücher und einzelne Frauenleben« (313—334; 1N-

DIie Lai:engläubigen sollen bıtte In den Kırchen- {us » Das Begınchen VO  > Parıs«, 27—334) geben
bänken atz nehmen.« In einem wıissenschaftlı- davon Zeugn1is
chen Werk ollten derart abwegıge Vergleıiche und Der theologısche Hıntergrund vielen Bere1-
dıe offensıchtlıche Polemik unterbleıben, chen, 1wa den einzelnen Frömmigkeıtsformen,
WENN och NIC| einmal inhaltlıch riıchtig auf dıe den kırchenpolıtiıschen Entwicklungen, Z Z
»Instruct10« ezug WITd. Solche »E1ın- sammenhang VO  — ystık und Scholastık, ble1ibt oft
sprengsel« chaden L1UT dem Erscheinungsbild des LIUT schemenhaftt. Dagegen überwiegt dıe rein phı1-
Bandes lologısche Betrachtung der mystıschen exXxte Auf-

Der drıtte eıl des Buches berichtet ber dıe ogrund der wıissenschaftlıchen AkrTıbıe des Autors,
»Franzıskanısche ystık der nıederländıschen selner CT1OTINECIN Textkenntnis und stupenden ele-
Spätze1t«.Hıer ist das Kapıtel ber senheıt, dıe sıch 1mM vierten and sSe1INESs Lebenswer-
Jan Brugman — als dem bedeutendsten kes WI1e In den übrıgen Bänden kundtut, WIrd
ertreter Für dıe Forschung besonders für jeden, der sıch mıt der Geschichte der ystık
interessant ıst der vlierte Te der dıe nıederländi- beschäftigt, ohl für dıe nächsten re unerseitz-

ıch seIn. Ulrich Lehner, Münchensche Frauenmystı des 15 und Jahrhunderts

Spiritualität Un Mystik
Düren, Sabine: Edith Stein großhe Jüdın UN ökumeniıischer Rücksıcht diese atsache VCI-

christliche Märtyrerin, Buttenwıiesen: Stella Marıs schweıgt (wıe beı der Heıilıgsprechung me1lstens
Verlag [999, $ırOO 4,90 der Fall war), übersıeht ach Ansıcht des Rezen-

senten eınen wichtigen Aspekt beı der Tage, WIEe
Sabıne Düren, UrCcC iıhre Dissertation ber Ge- 11L1all der Judenverfolgung angesıchts e1INes d1aboll-

TtTud VO  —; le Fort, e1In, Sıgrıd Undset un! IlIse schen Systems egegnen sollen:; uch dıe Be-
Von oC ausgewlesen, legt ıne kurze Bıographie urteilung des Verhaltens Pıus’ XIL äng davon ab

Während d1e evangelısch Getauften AdUus rassıst1-der eılıgen VOIL, wobel S1e dıe 1n zugleıc als
CNrıstliıche Märtyrerın zeichnet. ach einem schen Gründen vergast wurden, spıelte be1l eın
Überblick ber dıe außeren Lebensdaten folgen in der Hal} auf dıe katholısche Kırche eıne entsche1-
einem zweıten eıl ıne Betrachtung ber dıe He1- en! Rolle! Düren ze1g| dann, daß Stein, Be-
1gkeıt, dıe eın Attrıbut Gottes iıst und VO Men- nedıcta Cruce, ıne besondere Berufung A

schen 1L1UT als( empfangen werden kann, Kreuzesnachfolge verspurt hat, dıe dıe Karmelıtın
ann als ne verstanden hat In dıeser TeUzZES-und Ausführungen ber die kırchliche Praxıs der

Heıilıgsprechung 1m allgemeınen und ber dıe NSEe- nachfolge W dl S1e mıt Christen vereınt und mıt dem
Leıden ıhres Volkes SO 1st Ss1e. als Jüdın CNrıstlıiıchelıg- und Heılıgsprechung Edıth Steins 1mM besonde-

IC  S Der drıtte eıl ist der wesentlıche Er gılt der Märtyrerın. 111a ber dıe cCNrıstlıche Märtyrerin
Tage, ob Stein ıhrer Jüdıschen Herkunft uch eıne Jüdısche ärtyrerın NECNNECN kann, W1e

Bıschof Schlembach hat, cheınt dem Ke-gestorben und deshalb entweder N1IC der alle
Shoah-Opfer hätten heilıggesprochen werden mMUuUS- zensenten fraglıch, enn TS{ als T1IStiN hat dıe
SCH weıst einmal auf dıe atsache hın, trühere Atheıstin das Ite Testament wıeder ent-
zunächst 1Ur dıe katholıschen en ach usch- ec ber ın /uordnung auf Jesus TS1tUS Das
WIıtz verschickt wurden, während evangelısch (je- ucnleın ist eıne gule Hınführung Z inneren Ge-
taufte verschont wurden, weıl sıch dıe evangelı- STa Ste1ns und eıgnet sıch bestens als kleiınes

Geschenkschen Kirchenführer VOIL einem gemeiInsamen Hır- Anton ZiegeNAauSs, Augsburg
eNnDrıe nachträgliıch distanzıert en Wer AdUus


